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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Ausstattung der Schule für den Informatikunterricht

Die  Schule  verfügt  über  eine  durchschnittliche  Ausstattung  für  den  Informatikunterricht.
Hierzu  zählen  zwei  Informatikräume,  in  denen  in  der  Regel  der  Informatikunterricht
stattfindet,  die  aber  auch  für  andere  Unterrichtsfächer  mit  Blick  auf  die  Umsetzung  des
Medienkompetenzrahmen NRW genutzt  werden.  Darüber hinaus steht  eine ausreichende
Ausstattung  transportabler  Geräte  zur  Verfügung.  Eine  belastungsfähige  Infrastruktur  mit
Blick  auf  das  Internet  liegt  vor.  Als  programmierbarer  Minicontroller  ist  ein  Klassensatz
Calliope-Mini vorhanden.

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule

Im  Schulprogramm ist  als  wesentliches  Ziel  der  Schule  beschrieben,  die  Lernenden  als
Individuen  mit  jeweils  besonderen  Fähigkeiten,  Stärken  und  Interessen  in  den  Blick  zu
nehmen.  Es  ist  ein  wichtiges  Anliegen,  durch  gezielte  Unterstützung  des  Lernens  die
Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. In
einem  längerfristigen  Entwicklungsprozess  arbeitet  das  Fach  Informatik  daran,  die
Bedingungen für individuelles und erfolgreiches Lernen zu verbessern. Um dieses Ziel zu
erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lernbereichs angestrebt.
Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachbereiche werden Bezüge
zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. Am Nachmittag erhalten Schülerinnen und Schüler
im Rahmen von Projekten und Arbeitsgemeinschaften erweiterte Bildungsangebote.

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen

Im Rahmen des schulinternen Lehrplans werden unter anderem Bezüge zum kooperativen
Lernen,  zum  sprachsensiblen  Fachunterricht  und  zum  Medienkonzept  aufgeführt.  An
entsprechenden Stellen finden sich hierzu Hinweise. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

In der nachfolgenden  Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben
dargestellt.  Die  Übersicht  dient  dazu,  für  die  einzelnen  Jahrgangsstufen  allen  am
Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen
der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der
Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll  verdeutlicht werden, welches Wissen
und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen
sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten.
Unter  den  weiteren  Vereinbarungen  des  Übersichtsrasters  werden  u.  a.  Absprachen  im
Hinblick  auf  inhaltliche  Fokussierungen  sowie  interne  und  externe  Verknüpfungen
ausgewiesen. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf
über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er
zusätzlichen  Spielraum  für  Vertiefungen,  besondere  Interessen  von  Schülerinnen  und
Schülern,  aktuelle  Themen bzw.  die  Erfordernisse  anderer  besonderer  Ereignisse  (z.  B.
Praktika, Klassenfahrten o.  Ä.) belässt.  Abweichungen über die notwendigen Absprachen
hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich.
Sicherzustellen  bleibt  allerdings  auch  hier,  dass  im  Rahmen  der  Umsetzung  der
Unterrichtsvorhaben  insgesamt  alle  Kompetenzerwartungen  des  Kernlehrplans
Berücksichtigung finden.

Kursiv ausgewiesene  Kompetenzerwartungen  sind  verpflichtend  für  die  Schul-
form  Gymnasium.  Sie  gelten  darüber  hinaus  als  vertiefende  und  ergänzende  Dif-
ferenzierungsmöglichkeiten  für  leistungsstarke  Schülerinnen  und  Schüler  an
den Schulformen Haupt-, Real-, Gesamt- und Sekundarschule.
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Ü
bersicht über die U

nterrichtsvorhaben

JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 5

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler 

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

U
V 5.1:

W
ir präsentieren uns 

als A
vatar

W
as ist ein Inform

atiksystem
 und

w
ie kann ich es für ein 

projektartiges V
orhaben nutzen? 

ca. 6 U
std.

IF: Inform
ation und D

aten
•

Inform
ationsgehalt von D

aten

IF: Inform
atiksystem

e
•

Aufbau und Funktionsw
eise von

Inform
atiksystem

en
•

Anw
endung von 

Inform
atiksystem

en

IF: Inform
atik, M

ensch und 
G

esellschaft
•

Inform
atiksystem

e in der 
Lebens- und Arbeitsw

elt
•

D
atenbew

usstsein

A
rgum

entieren (A
) 

•
form

ulieren Fragen zu 
einfachen inform

atischen 
Sachverhalten

•
äußern Verm

utungen zu 
inform

atischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorw

issen

•
begründen die Ausw

ahl eines 
Inform

atiksystem
s

M
odellieren und Im

plem
entieren

(M
I) 

•
erstellen inform

atische M
odelle

zu gegebenen Sachverhalten

D
arstellen und Interpretieren 

(D
I)  

•
beschreiben einfache 
D

arstellungen von 
inform

atischen Sachverhalten

K
om

m
unizieren und 

K
ooperieren (K

K
) 

•
beschreiben einfache 
inform

atische Sachverhalte 

•
stellen eine ausgew

ählte 
Inform

ation in geeigneter 
Form

 als D
aten 

form
alsprachlich oder 

graphisch dar (D
I)

•
interpretieren ausgew

ählte 
D

aten als Inform
ation im

 
gegebenen Kontext (D

I)

•
benennen Beispiele für 
(vernetzte) 
Inform

atiksystem
e aus ihrer 

Erfahrungsw
elt (D

I)

•
benennen 
G

rundkom
ponenten von 

(vernetzten) 
Inform

atiksystem
en und 

beschreiben ihre Funktionen
(D

I)

•
beschreiben das Prinzip der 
Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als 
grundlegendes Prinzip der 
D

atenverarbeitung (D
I) 

(M
KR

 6.1)

•
vergleichen M

öglichkeiten 
der D

atenverw
altung 
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JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 5

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler 

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler
unter Verw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht

•
anstelle der vorherigen K

E
: 

erläutern inform
atische 

S
achverhalte unter 

V
erw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

•
setzen bei der Bearbeitung 
einer inform

atischen 
Problem

stellung geeignete 
digitale W

erkzeuge zum
 

kollaborativen Arbeiten ein 
(M

KR
 1.2, 3.1)

hinsichtlich ihrer 
spezifischen C

harakteristika 
(u. a. Speicherort, Kapazität,
Aspekte der 
D

atensicherheit) (A)

•
setzen zielgerichtet 
Inform

atiksystem
e zur 

Verarbeitung von D
aten ein 

(M
I)

•
erläutern Prinzipien der 
strukturierten 
D

ateiverw
altung (A) (M

KR
 

1.3)

•
setzen Inform

atiksystem
e 

zur Kom
m

unikation und 
Kooperation ein (KK) (M

KR
 

3.1)

•
beschreiben an Beispielen 
die Bedeutung von 
Inform

atiksystem
en in der 

Lebens- und Arbeitsw
elt 

(KK) (M
KR

 6.4)

•
benennen an ausgew

ählten 
Beispielen Ausw

irkungen 
des Einsatzes von 
Inform

atiksystem
en auf ihre 

Lebens- und Erfahrungsw
elt 

(A/KK) (M
KR

 6.4) / (VB C
 

Z5)
6



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 5

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler 

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler
•

anstelle der vorherigen K
E

: 
erläutern an ausgew

ählten 
B

eispielen A
usw

irkungen 
des E

insatzes von 
Inform

atiksystem
en (A

/K
K

) 
(M

KR
 6.4) / (VB C

 Z5)

•
erläutern anhand von 
Beispielen aus ihrer 
Lebensw

elt N
utzen und 

R
isiken beim

 U
m

gang m
it 

eigenen und frem
den D

aten 
auch im

 H
inblick auf 

Speicherorte (A) (VB C
 Z3)

W
eitere H

inw
eise, Vereinbarungen und A

bsprachen:

 …
 zur Vernetzung:
•

Inform
atiksystem

e w
erden im

 w
eiteren U

nterrichtsverlauf in Inform
atik im

m
er w

ieder eine R
olle spielen, z. B. in den U

nterrichtsvorhaben 
„V

on der A
nw

eisung zum
 A

lgorithm
us“ (U

V
 5.2) und „A

utom
aten in unserer Lebensw

elt“ (U
V 5.4) sow

ie „E
igene P

rogram
m

e m
it dem

 
C

alliope M
ini“ (U

V
 6.2)

…
 zu Synergien:
•

Kunst – ein Portrait w
ird durch die R

eduzierung auf w
enige M

erkm
ale abstrahiert

•
Eigenverantw

ortliches Lernen – der erste Zugang zu der schuleigenen Lernplattform
 und der U

m
gang m

it dieser kom
m

t der Arbeit in allen 
w

eiteren U
nterrichtsfächern zugute
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JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 5

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

 K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

U
V 5.2:

Von der A
nw

eisung 
zum

 A
lgorithm

us

ca. 12 U
std.

IF: Inform
ation und D

aten 
•

D
aten und ihre C

odierung
•

Inform
ationsgehalt von D

aten

IF: A
lgorithm

en
•

Algorithm
en und algorithm

ische
G

rundkonzepte
•

Im
plem

entation von 
Algorithm

en

A
rgum

entieren (A
) 

•
form

ulieren Fragen zu 
einfachen inform

atischen 
Sachverhalten

•
äußern Verm

utungen zu 
inform

atischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorw

issen

M
odellieren und Im

plem
entieren

(M
I) 

•
erstellen inform

atische M
odelle

zu gegebenen Sachverhalten

D
arstellen und Interpretieren 

(D
I)  

•
beschreiben einfache 
D

arstellungen von 
inform

atischen Sachverhalten

K
om

m
unizieren und 

K
ooperieren (K

K
) 

•
beschreiben einfache 
inform

atische Sachverhalte 
unter Verw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht

•
anstelle der vorherigen K

E
: 

erläutern inform
atische 

S
achverhalte unter 

•
stellen eine ausgew

ählte 
Inform

ation in geeigneter 
Form

 als D
aten 

form
alsprachlich oder 

graphisch dar (D
I)

•
form

ulieren zu Abläufen aus 
dem

 Alltag eindeutige 
H

andlungsvorschriften (D
I)

•
überführen 
H

andlungsvorschriften in 
einen P

rogram
m

ablaufplan 
(P

A
P

) oder ein 
S

truktogram
m

 (M
I)

•
führen 
H

andlungsvorschriften 
schrittw

eise aus (M
I)

•
identifizieren in 
H

andlungsvorschriften 
Anw

eisungen und die 
algorithm

ischen 
G

rundstrukturen Sequenz, 
Verzw

eigung und Schleife 
(M

I) (M
KR

 6.2)

•
im

plem
entieren Algorithm

en 
in einer visuellen 
Program

m
iersprache (M

I) 
(M

KR
 6.1, 6.3)

•
im

plem
entieren A

lgorithm
en 8



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 5

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

 K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler
V

erw
endung von 

Fachbegriffen sachgerecht 

•
setzen bei der Bearbeitung 
einer inform

atischen 
Problem

stellung geeignete 
digitale W

erkzeuge zum
 

kollaborativen Arbeiten ein 
(M

KR
 1.2, 3.1)

unter B
erücksichtigung des 

P
rinzips der M

odularisierung
(M

I), (M
K

R
 6.1, 6.3)

•
überprüfen die 
W

irkungsw
eise eines 

Algorithm
us durch 

zielgerichtetes Testen (M
I) 

(M
KR

 6.2) 

W
eitere H

inw
eise, Vereinbarungen und A

bsprachen:

 …
 zur Vernetzung:
•

Algorithm
en w

erden im
 w

eiteren U
nterrichtsverlauf in Inform

atik im
m

er w
ieder eine R

olle spielen, z. B. in den U
nterrichtsvorhaben 

„C
odierungen zum

 A
ustausch und zur V

erarbeitung von N
achrichten (U

V
 5.3) oder „A

utom
aten in unserer Lebensw

elt“ (U
V 5.4)

…
 zu Synergien:
•

M
athem

atik – System
atisierung von R

echenoperationen; U
m

gang m
it Tabellenkalkulationsprogram

m
en

9



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 5

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

U
V 5.3:

C
odierungen zum

 
A

ustausch und zur 
Verarbeitung von 
N

achrichten

ca. 8 U
std.

IF: Inform
ation und D

aten
•

D
aten und ihre C

odierung
•

Inform
ationsgehalt von D

aten

A
rgum

entieren (A
) 

•
form

ulieren Fragen zu 
einfachen inform

atischen 
Sachverhalten

•
äußern Verm

utungen zu 
inform

atischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorw

issen

M
odellieren und Im

plem
entieren

(M
I) 

•
erstellen inform

atische M
odelle

zu gegebenen Sachverhalten

D
arstellen und Interpretieren 

(D
I)  

•
beschreiben einfache 
D

arstellungen von 
inform

atischen Sachverhalten

•
stellen inform

atische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form

 dar

•
interpretieren inform

atische 
D

arstellungen

K
om

m
unizieren und 

K
ooperieren (K

K
) 

•
beschreiben einfache 
inform

atische Sachverhalte 

•
erläutern den D

atenbegriff 
anhand von Beispielen aus 
ihrer Erfahrungsw

elt (A)

•
erläutern den 
Zusam

m
enhang und die 

Bedeutung von Inform
ation 

und D
aten (A)

•
stellen eine ausgew

ählte 
Inform

ation in geeigneter 
Form

 als D
aten 

form
alsprachlich oder 

graphisch dar (D
I)

•
nennen Beispiele für die 
C

odierung von D
aten aus 

ihrer Erfahrungsw
elt (D

I)

•
codieren und decodieren 
D

aten unter Verw
endung 

des Binärsystem
s (M

I)

•
interpretieren ausgew

ählte 
D

aten als Inform
ation im

 
gegebenen Kontext (D

I)

•
erläutern Einheiten von 
D

atenm
engen (A / KK)

•
vergleichen D

atenm
engen 

hinsichtlich ihrer G
röße m

it 10



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 5

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler
unter Verw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht

•
anstelle der vorherigen K

E
: 

erläutern inform
atische 

S
achverhalte unter 

V
erw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

•
kooperieren in verschiedenen 
Form

en der Zusam
m

enarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
inform

atischer Problem
e

H
ilfe anschaulicher 

B
eispiele aus ihrer 

Lebensw
elt (D

I)

W
eitere H

inw
eise, Vereinbarungen und A

bsprachen:

…
 zur Vernetzung:

•
Inform

ationen aus D
aten zu entnehm

en w
ird im

 w
eiteren U

nterrichtsverlauf in Inform
atik im

m
er w

ieder eine R
olle spielen, z. B. in den 

U
nterrichtsvorhaben „D

etektivarbeit – A
useinandersetzung m

it verschiedenen V
erfahren zur C

odierung und V
erschlüsselung sow

ie deren 
A

nw
endung“ (U

V 6.1), „K
ünstliche Intelligenz und m

aschinelles Lernen - W
ie können M

enschen und Inform
atiksystem

e auf G
rundlage von 

D
aten V

orhersagen treffen?“ (U
V 6.3) oder „D

atenbew
usstsein - W

elche Inform
ationen kann m

an aus m
einen D

aten oder großen 
D

atenm
engen über m

ich ableiten? W
as bedeutet dies für m

ein D
atenbew

usstsein“ (U
V

 6.4)

…
 zu Synergien:
•

M
athem

atik – Stellenw
ertsystem

e (Ü
bernahm

e der Fachbegriffe aus dem
 M

athem
atikbuch); Physik: R

echnen m
it Einheiten
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JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 5

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

U
V 5.4:

A
utom

aten in unserer 
Lebensw

elt 

ca. 6 U
std.

IF: A
utom

aten und künstliche 
Intelligenz

•
Aufbau und W

irkungsw
eise

einfacher Autom
aten

IF: Inform
atiksystem

e
•

Aufbau und Funktionsw
eise von

Inform
atiksystem

en

A
rgum

entieren (A
) 

•
form

ulieren Fragen zu 
einfachen inform

atischen 
Sachverhalten

•
äußern Verm

utungen zu 
inform

atischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorw

issen

M
odellieren und Im

plem
entieren

(M
I) 

•
erstellen inform

atische M
odelle

zu gegebenen Sachverhalten

D
arstellen und Interpretieren 

(D
I)  

•
beschreiben einfache 
D

arstellungen von 
inform

atischen Sachverhalten

K
om

m
unizieren und 

K
ooperieren (K

K
) 

•
beschreiben einfache 
inform

atische Sachverhalte 
unter Verw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht

•
anstelle der vorherigen K

E
: 

erläutern inform
atische 

S
achverhalte unter 

•
erläutern die Funktionsw

eise
eines Autom

aten aus ihrer 
Lebensw

elt (A) (M
KR

 6.1)

•
stellen Abläufe in Autom

aten
graphisch dar (D

I)

•
benennen 
G

rundkom
ponenten von 

(vernetzten) 
Inform

atiksystem
en und 

beschreiben ihre Funktionen
(D

I)

•
beschreiben das Prinzip der 
Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als 
grundlegendes Prinzip der 
D

atenverarbeitung (D
I)
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JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 5

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler
V

erw
endung von 

Fachbegriffen sachgerecht 

W
eitere H

inw
eise, Vereinbarungen und A

bsprachen:

 …
 zur Vernetzung:
•

Aufbau und W
irkungsw

eise von Autom
aten w

erden im
 w

eiteren U
nterrichtsverlauf in Inform

atik im
m

er w
ieder eine R

olle spielen, z. B. im
 

U
nterrichtsvorhaben „K

ünstliche Intelligenz und m
aschinelles Lernen - W

ie können M
enschen und Inform

atiksystem
e auf G

rundlage von 
D

aten V
orhersagen treffen?“ (U

V
 6.3)

G
esam

tstundenzahl: ca. 32 U
nterrichtsstunden in Jahrgangsstufe 5

13



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 6

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

U
V 6.1:

D
etektivarbeit – 

A
useinandersetzung 

m
it verschiedenen 

Verfahren zur 
C

odierung und 
Verschlüsselung sow

ie
deren A

nw
endung

ca. 6 -7 U
std.

IF: Inform
ation und D

aten
•

D
aten und ihre C

odierung
•

Verschlüsselungsverfahren

IF: A
lgorithm

en
•

Algorithm
en und algorithm

ische
G

rundkonzepte

IF: Inform
atik, M

ensch und 
G

esellschaft
•

D
atensicherheit und 

Sicherheitsregeln

A
rgum

entieren (A
) 

•
form

ulieren Fragen zu 
einfachen inform

atischen 
Sachverhalten

•
äußern Verm

utungen zu 
inform

atischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorw

issen

M
odellieren und Im

plem
entieren

(M
I) 

•
erstellen inform

atische M
odelle

zu gegebenen Sachverhalten

D
arstellen und Interpretieren 

(D
I)  

•
beschreiben einfache 
D

arstellungen von 
inform

atischen Sachverhalten

•
stellen inform

atische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form

 dar

•
interpretieren inform

atische 
D

arstellungen

K
om

m
unizieren und 

K
ooperieren (K

K
) 

•
nennen Beispiele für die 
C

odierung von D
aten aus 

ihrer Erfahrungsw
elt (D

I)
•

codieren und decodieren 
D

aten unter Verw
endung 

des Binärsystem
s (M

I)
•

erläutern Einheiten von 
D

atenm
engen (A/KK)

•
erläutern ein einfaches 
Transpositionsverfahren als 
M

öglichkeit der 
Verschlüsselung (D

I) (M
KR

 
1.4)

•
vergleichen verschiedene 
V

erschlüsselungsverfahren 
unter B

erücksichtigung von 
ausgew

ählten 
S

icherheitsaspekten (D
I) 

(M
KR

 1.4)
•

führen 
H

andlungsvorschriften 
schrittw

eise aus (M
I)

•
beschreiben M

aßnahm
en 

zum
 Schutz von D

aten 
m

ithilfe von 
Inform

atiksystem
en (A)

14



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 6

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler
•

beschreiben einfache 
inform

atische Sachverhalte 
unter Verw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht

•
anstelle der vorherigen K

E
: 

erläutern inform
atische 

S
achverhalte unter 

V
erw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

•
strukturieren gem

einsam
 eine 

Lösung für ein inform
atisches 

Problem
 

•
dokum

entieren gem
einsam

 
ihren Arbeitsprozess und ihre 
Ergebnisse auch m

ithilfe 
digitaler W

erkzeuge (M
KR

 1.2)

W
eitere H

inw
eise, Vereinbarungen und A

bsprachen:

 …
 zur Vernetzung:
•

Inform
ationen aus D

aten zu erhalten und diese zu entschlüsseln, spielt im
 U

nterrichtsverlauf in Inform
atik im

m
er w

ieder eine R
olle, z. B. in 

dem
 U

nterrichtsvorhaben „C
odierungen zum

 A
ustausch und zur V

erarbeitung von N
achrichten“ (U

V
 5.3)

…
 zu Synergien: 
•

Zusam
m

enarbeit m
it dem

 Fach D
eutsch, Lesen des Buches Kalle Blom

quist (R
äubersprache); G

eschichte, M
athem

atik 

15



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 6

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

U
V 6.2:

Eigene Program
m

e m
it 

dem
 C

alliope M
ini 

ca. 7 - 8 U
std.

IF: Inform
ation und D

aten
•

Inform
ationsgehalt von D

aten

IF: A
lgorithm

en
•

Algorithm
en und algorithm

ische
G

rundkonzepte
•

Im
plem

entation von 
Algorithm

en

IF: Inform
atiksystem

e:
•

Aufbau und Funktionsw
eise von

Inform
atiksystem

en

A
rgum

entieren (A
) 

•
bew

erten ein E
rgebnis einer 

inform
atischen M

odellierung 
(M

K
R

 6.4)

M
odellieren und Im

plem
entieren

(M
I) 

•
erstellen inform

atische M
odelle

zu gegebenen Sachverhalten

•
im

plem
entieren inform

atische 
M

odelle unter Verw
endung 

algorithm
ischer 

G
rundstrukturen (M

KR
 6.1, 

6.2)

•
überprüfen M

odelle und 
Im

plem
entierungen

D
arstellen und Interpretieren 

(D
I)  

•
beschreiben einfache 
D

arstellungen von 
inform

atischen Sachverhalten

•
stellen inform

atische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form

 dar

K
om

m
unizieren und 

K
ooperieren (K

K
) 

•
beschreiben einfache 
inform

atische Sachverhalte 

•
erläutern den 
Zusam

m
enhang und die 

Bedeutung von Inform
ation 

und D
aten (A),

•
interpretieren ausgew

ählte 
D

aten als Inform
ation im

 
gegebenen Kontext (D

I) 
•

überführen 
H

andlungsvorschriften in 
einen P

rogram
m

ablaufplan 
(P

A
P

) oder ein 
S

truktogram
m

 (M
I)

•
identifizieren in 
H

andlungsvorschriften 
Anw

eisungen und die 
algorithm

ischen 
G

rundstrukturen Sequenz, 
Verzw

eigung und Schleife 
(M

I) 
•

im
plem

entieren Algorithm
en 

in einer visuellen 
Program

m
iersprache (M

I) 
•

im
plem

entieren A
lgorithm

en 
unter B

erücksichtigung des 
P

rinzips der M
odularisierung

(M
I)

•
überprüfen die 
W

irkungsw
eise eines 

Algorithm
us durch 

16



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 6

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler
unter Verw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht

•
anstelle der vorherigen K

E
: 

erläutern inform
atische 

S
achverhalte unter 

V
erw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht 

•
kooperieren in verschiedenen 
Form

en der Zusam
m

enarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
inform

atischer Problem
e

•
strukturieren gem

einsam
 eine 

Lösung für ein inform
atisches 

Problem
 

zielgerichtetes Testen (M
I)

•
erm

itteln durch die A
nalyse 

eines A
lgorithm

us dessen 
E

rgebnis (D
I) (M

K
R

 6.2)
•

bew
erten einen als  

Q
uelltext, 

P
rogram

m
ablaufplan (P

A
P

) 
oder Struktogram

m
 

dargestellten A
lgorithm

us 
hinsichtlich seiner 
Funktionalität  (A

) (M
KR

 6.3)
•

benennen 
G

rundkom
ponenten von 

(vernetzten) 
Inform

atiksystem
en und 

beschreiben ihre Funktionen
(D

I) 
•

beschreiben das Prinzip der 
Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als 
grundlegendes Prinzip der 
D

atenverarbeitung (D
I)

W
eitere H

inw
eise, Vereinbarungen und A

bsprachen:
D

as U
nterrichtsvorhaben kann unabhängig von der technischen Ausstattung der Schule durchgeführt w

erden. D
ie Anschaffung eines 

M
ikrocontrollers ist nicht zw

ingend erforderlich. Alle Kom
petenzen sind auch durch N

utzung der Sim
ulationsum

gebung zu erreichen.
Auf den Arbeitsblättern des Leitprogram

m
s sind kurze Videos auf YouTube verlinkt, w

elche den Lerninhalt jew
eils m

it einem
 kurzen Beispiel 

erklären und den Schülerinnen und Schülern optional als H
ilfe dienen sollen.

…
 zur Vernetzung:

17



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 6

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

•
Bezüge zu den G

rundkom
ponenten eines Inform

atiksystem
s aus U

nterrichtsvorhaben „W
ir präsentieren uns als A

vatar“ (U
V

 5.1) sow
ie

zu den
 A

utom
aten in der Lebensw

elt (U
V

 5.4); W
eiterführung der Kom

petenzen aus U
nterrichtsvorhaben „V

on der A
nw

eisung zum
A

lgorithm
us“ (U

V
 5.2)

…
 zu Synergien:

•
W

eiterführende Projekte können im
 Bereich Technik die G

estaltung von R
obotern, Am

peln, M
essstationen usw

. anregen, w
elche m

it 
einem
M

ikrocontroller (z.B. dem
 C

alliope M
ini) gesteuert w

erden.

JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 6

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

U
V 6.3:

K
ünstliche Intelligenz 

und m
aschinelles 

Lernen 
W

ie können M
enschen und 

Inform
atiksystem

e auf G
rundlage

von D
aten V

orhersagen treffen? 

ca. 9 U
std.

IF: A
utom

aten und künstliche 
Intelligenz

•
M

aschinelles Lernen m
it 

Entscheidungsbäum
en

•
M

aschinelles Lernen m
it 

neuronalen N
etzen

A
rgum

entieren (A
) 

•
form

ulieren Fragen zu 
einfachen inform

atischen 
Sachverhalten 

•
äußern Verm

utungen zu 
inform

atischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorw

issen 

•
erläutern m

ögliche 
Ausw

irkungen des Einsatzes 

•
benennen 
Anw

endungsbeispiele 
künstlicher Intelligenz aus 
ihrer Lebensw

elt (A)

•
stellen das G

rundprinzip 
eines Entscheidungsbaum

es
enaktiv als ein Prinzip des 
m

aschinellen Lernens dar 
(D

I)

•
beschreiben die  

18



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 6

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler
von Inform

atiksystem
en

M
odellieren und Im

plem
entieren

(M
I) 

•
erstellen inform

atische M
odelle

zu gegebenen Sachverhalten

D
arstellen und Interpretieren 

(D
I)  

•
beschreiben einfache 
D

arstellungen von 
inform

atischen Sachverhalten

•
stellen inform

atische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form

 dar

•
interpretieren inform

atische 
D

arstellungen

K
om

m
unizieren und 

K
ooperieren (K

K
) 

•
beschreiben einfache 
inform

atische Sachverhalte 
unter Verw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht

•
anstelle der vorherigen K

E
: 

erläutern inform
atische 

S
achverhalte unter 

V
erw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht

grundlegende 
Funktionsw

eise künstlicher 
neuronaler N

etze in 
verschiedenen 
A

nw
endungsbeispielen (K

K
)19



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 6

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

W
eitere H

inw
eise, Vereinbarungen und A

bsprachen:
 …

 zur Vernetzung: 

•
Vorhersagungen auf G

rundlage von D
aten spielen im

 U
nterrichtsverlauf in Inform

atik im
m

er w
ieder eine R

olle, z. B. in dem
 

U
nterrichtsvorhaben „D

etektivarbeit – A
useinandersetzung m

it verschiedenen V
erfahren zur C

odierung und V
erschlüsselung sow

ie 
deren A

nw
endung“ (U

V 6.1)

…
 zu Synergien: 

•
ggf. Zusam

m
enarbeit m

it dem
 Fach Biologie (N

euronen)

20



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 6

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

U
V 6.4:

D
atenbew

usstsein 
W

elche Inform
ationen kann m

an 
aus m

einen D
aten oder großen 

D
atenm

engen über m
ich 

ableiten? W
as bedeutet dies für 

m
ein D

atenbew
usstsein?

ca. 5 U
std.

IF: Inform
atik, M

ensch und 
G

esellschaft
•

Inform
atiksystem

e in der 
Lebens- und Arbeitsw

elt
•

D
atenbew

usstsein
•

D
atensicherheit und 

Sicherheitsregeln

A
rgum

entieren (A
) 

•
form

ulieren Fragen zu 
einfachen inform

atischen 
Sachverhalten 

•
äußern Verm

utungen zu 
inform

atischen Sachverhalten 
auf der Basis von 
Alltagsvorstellungen oder 
Vorw

issen

•
erläutern m

ögliche 
Ausw

irkungen des Einsatzes 
von Inform

atiksystem
en

D
arstellen und Interpretieren 

(D
I)  

•
beschreiben einfache 
D

arstellungen von 
inform

atischen Sachverhalten

•
stellen inform

atische 
Sachverhalte in geeigneter 
Form

 dar

•
interpretieren inform

atische 
D

arstellungen 

K
om

m
unizieren und 

K
ooperieren (K

K
) 

•
beschreiben einfache 

•
benennen an ausgew

ählten 
Beispielen Ausw

irkungen 
des Einsatzes von 
Inform

atiksystem
en auf ihre 

Lebens- und Erfahrungsw
elt 

(A/KK) (M
KR

 6.4) /(VB C
 Z5)

•
anstelle der vorherigen K

E
: 

erläutern an ausgew
ählten 

B
eispielen A

usw
irkungen 

des E
insatzes von 

Inform
atiksystem

en (A
/K

K
), 

(M
K

R
 6.4) / (V

B
 C

 Z5)

•
beschreiben anhand von 
ausgew

ählten Beispielen die
Verarbeitung und N

utzung 
personenbezogener D

aten 
(D

I) (VB C
 Z5)

•
erläutern anhand von 
Beispielen aus ihrer 
Lebensw

elt N
utzen und 

R
isiken beim

 U
m

gang m
it 

eigenen und frem
den D

aten 
auch im

 H
inblick auf 

Speicherorte (A) (VB C
 Z3)

21



JA
H

R
G

A
N

G
SSTU

FE 6

U
nterrichtsvorhaben

Inhaltsfelder
Inhaltliche Schw

erpunkte

Ü
bergeordnete

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler

K
onkretisierte

K
om

petenzerw
artungen

Schülerinnen und Schüler
inform

atische Sachverhalte 
unter Verw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht

•
anstelle der vorherigen K

E
: 

erläutern inform
atische 

S
achverhalte unter 

V
erw

endung von 
Fachbegriffen sachgerecht

•
kooperieren in verschiedenen 
Form

en der Zusam
m

enarbeit 
bei der Bearbeitung einfacher 
inform

atischer Problem
e

•
beschreiben M

aßnahm
en 

zum
 Schutz von D

aten 
m

ithilfe von 
Inform

atiksystem
en (A), 

(M
KR

 1.4) / (VB C
 Z2)

W
eitere H

inw
eise, Vereinbarungen und A

bsprachen:
…

 zur Vernetzung: 

•
Inform

ationen aus D
atenm

engen abzuleiten und ein Bew
usstsein für D

aten zu entw
ickeln, spielt im

 U
nterrichtsverlauf in Inform

atik 
im

m
er w

ieder eine R
olle, z. B. in den U

nterrichtsvorhaben „C
odierungen zum

 A
ustausch und zur V

erarbeitung von N
achrichten“ (U

V
 

5.3)  und  „D
etektivarbeit – A

useinandersetzung m
it verschiedenen V

erfahren zur C
odierung und V

erschlüsselung sow
ie deren 

A
nw

endung“ (U
V

 6.1)

…
 zu Synergien: 

•
Anknüpfungspunkte m

it Blick auf W
irtschaft/Politik

G
esam

tstundenzahl: ca. 29 U
nterrichtsstunden in Jahrgangsstufe 6 (+ Stunden zur optionalen Vertiefung)
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I: Überall Automaten – Vom Lichtschalter zum Marienkäfer

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler 
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI),
• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI),
• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI),
• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI).

Inhaltsfelder: Automaten und formale Sprachen

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Aufbau und Wirkungsweise von Automaten

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler
• analysieren die Funktionsweise eines Automaten mit Hilfe eines Zustandsübergangsdiagramms

(DI), (MKR 6.3)
• entwickeln einen Automaten für eine konkrete Problemstellung (MI). (MKR 6.3)

Zeitbedarf: ca. 22 Ustd.

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Anhand
des endlichen Automaten „Lichtschalter“  werden die Begriffe „Zustand“, „Übergang“, „Sensor“ und
„Aktion“,  sowie  die  grafische  Darstellung  eines  Automaten  als  Zustandsübergangsdiagramm
eingeführt.  Diese  Begrifflichkeiten  werden  anschließend  auf  die  Elemente  in  der
Programmierumgebung  „Kara“  übertragen.  Im  Rahmen  der  Programmierumgebung  kann  der
Marienkäfer „Kara“ verschiedene Aufgaben lösen. Dabei nimmt die Komplexität der Aufgaben immer
weiter  zu.  Die  verschiedenen  Schwierigkeitsgrade  der  Aufgaben  erlauben  besonders  gut  ein
binnendifferenziertes Arbeiten. Die Dokumentation der Lösungen kann auch digital über Screenshots
der Zustandsbeschreibungen erfolgen. Sowohl das Programm als auch weiteres Unterrichtsmaterial
findet man unter: SwissEduc - Informatik - Kara – Programmieren mit endlichen Automaten  
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Unterrichtsvorhaben II: Streng geheim – Wir schicken uns Nachrichten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet, (A),
• entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A),
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI).

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatik, Mensch und Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Daten und ihre Codierung 
 Verschlüsselungsverfahren
 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten
 Datenschutz und Datensicherheit

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler
• verwenden Substitutionsverfahren als Möglichkeit der Verschlüsselung (MI), 
• beurteilen  verschiedene Verschlüsselungsverfahren  unter  Berücksichtigung  von  ausgewählten

Sicherheitsaspekten (A), (MKR 1.4)
• erläutern  die  Prinzipien  der  Datensicherheit  (Vertraulichkeit,  Integrität  und  Verfügbarkeit)  und

berücksichtigen diese beim Umgang mit Daten (A), (MKR 1.4)
• entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden Daten

(A).

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Zunächst
können  die  Themenbereiche  Sicherheitsprobleme  und  Sicherheitsziele  im  Bereich  der  digitalen
Kommunikation  beleuchtet  werden  (z.  B.  Phishing-Mails).  Beispiele  hierfür  gibt  es  zahlreich  im
privaten  wie  im  Berufsleben.  Die  Sicherheitsziele  „Vertraulichkeit,  Integrität  und  Verfügbarkeit“
werden hierbei  zu zentralen Unterrichtsthemen und von den Schülerinnen und Schülern erläutert.
Weiterhin wird das Bewusstsein dafür geschärft, wie privat oder öffentlich Nachrichten in sozialen
Medien,  in E-Mails oder auf anderen Internetplattformen sind. Fragestellungen können dabei z.B.
sein: Kann jemand außer dem Empfänger meine E-Mails lesen? Wer kann das? Handlungsoptionen
für den Umgang mit eigenen und fremden Daten werden entwickelt. Anschließend beschäftigen sich
die Schülerinnen und Schüler mit kryptographischen Verfahren, um Botschaften zu verschlüsseln. Ein
einfaches  Beispiel  dafür  bietet  der  Cäsar-Algorithmus als  Substitutionsverfahren.  Die  Beurteilung
dieses Verschlüsselungsverfahrens unter Berücksichtigung  einer möglichen Mustererkennung oder
Ermittlung  des  Schlüssels  durch  eine  Häufigkeitsanalyse  führt  zum  Wunsch  nach  einem
polyalphabetischen  Chiffrierverfahren.  Das  Vigenère-Verfahren  wird  eingeführt  und  angewendet.
Auch  dieses  Verfahren  wird  unter  Berücksichtigung  einer  möglichen  Mustererkennung  oder
Ermittlung des Schlüssels beurteilt. Weitere Aspekte, die für die Beurteilung eine Rolle spielen, sind
das  Verhältnis  der  Länge  des  verwendeten  Schlüssels  zum  verschlüsselten  Text,  sowie  die
Notwendigkeit  den  Schlüssel  zu  übermitteln.   Unterstützende  Materialien  und  Webanwendungen
findet man unter:
- CrypTool-Online - CrypTool Portal  
- Spioncamp: Krypthografie lernen? So geht's! | Schultech  
- Alle-Stationen-hintereinander.pdf (uni-wuppertal.de)  
- inf-schule | Kryptologie » Historische Chiffriersysteme  
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Unterrichtsvorhaben III: Wir präsentieren uns im Internet – Aufbau und Struktur von Webseiten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A), 
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI),
• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI),
• erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK),
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK),
• kooperieren im Rahmen des projektorientierten Arbeitens (KK), (MKR 3.1)
• planen  die  Dokumentation  und  Präsentation  ihrer  Vorgehensweise  und  Arbeitsergebnisse

eigenständig (KK).

Inhaltsfelder:  Information  und  Daten;  Automaten  und  formale  Sprachen;  Informatiksysteme;
Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Daten und ihre Codierung
 Erstellung und Analyse von Quelltexten
 Anwendung von Informatiksystemen
 Datenschutz und Datensicherheit

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler
• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI),
• beschreiben an ausgewählten Beispielen das Codierungsprinzip von Pixel- und Vektorgrafiken

(KK),
• analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI), 
• erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten Dokumentenbeschreibungssprache

und in einer Programmiersprache (MI), 
• wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI), (MKR 1.3)
• bewerten verschiedene Lizenzmodelle im Hinblick auf Weiterentwicklung und Nutzung digitaler

Produkte (A), (MKR 4.4)
• entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden Daten

(A). (MKR 1.3, 1.4)

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd.

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetung: Um den
Schülerinnen  und  Schülern  eine  alltagsrelevante  Anknüpfung  zu  ermöglichen  und  eine  hohe
Motivation zu erzeugen, ist  dieses Unterrichtsvorhaben projektartig angelegt. Am Ende der Reihe
steht eine Webseite als individuelles Produkt der Schülerinnen und Schüler. Zunächst müssen jedoch
die  Grundlagen  der  Beschreibung  von  Dokumenten  und  die  Formatierung  und  Aufbereitung  von
Daten mittels Auszeichnungen eingeführt werden. Dazu können neben den Auszeichnungen selbst
auch  Formatierungsmöglichkeiten  mit  CSS  genutzt  werden.  Dokumentenbeschreibungssprachen
bieten aufgrund der breiten Anwendungsszenarien und des Sprachumfangs trotz eines einfachen
Einstiegs  eine  Vielzahl  individueller  Differenzierungs-  und Vertiefungsmöglichkeiten.  Als  grafische
Elemente können auch Bilder eingebunden werden. Ein Vergleich von Pixel und Vektorgrafiken bietet
sich an. Die Schülerinnen und Schüler präsentieren sich in diesem Alter vielleicht schon im Netz, in
jedem Fall haben sie in Ihrem Alltag vielfältige Berührungspunkte mit Webseiten und Apps. So ergibt
sich einerseits eine direkte Anknüpfung an den Alltag als auch die Notwendigkeit auf Möglichkeiten
und Pflichten bei der digitalen Veröffentlichung von Daten einzugehen. Dabei stehen nicht nur soziale
Regeln (Netiquette, Regeln zur Veröffentlichung, Anonymität im Netz, Barrierefreiheit), sondern auch
rechtliche Pflichten (Datenschutz, Urheberrecht, Lizenzen) im Fokus.

25



 Jahrgangsstufe 10

Unterrichtsvorhaben IV: Imperative Programmierung mit Python

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet (A), 
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI),
• analysieren Modelle und Implementierungen (MI),
• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI),
• implementieren informatische Modelle (MI),
• beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung (MI),
• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI),
• identifizieren informatische Sachverhalte in komplexen Anwendungsbereichen (DI),
• veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI),
• interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI),
• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI),
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK).

Inhaltsfelder:  Information  und  Daten;  Algorithmen;  Automaten  und  formale  Sprachen;
Informatiksysteme

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten
 Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte
 Variablen 
 Implementation von Algorithmen
 Erstellung und Analyse von Quelltexten
 Anwendung von Informatiksystemen

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler
• verarbeiten  Daten  mit  einer  Programmiersprache  unter  Berücksichtigung  logischer  und

arithmetischer Operationen (MI),
• wählen geeignete Datentypen im Kontext eines Anwendungsbeispiels aus (MI),
• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI),
• überprüfen  algorithmische  Eigenschaften  (Endlichkeit  der  Beschreibung,  Eindeutigkeit,

Terminierung) in Handlungsvorschriften (A), (MKR 6.1)
• stellen Algorithmen in verschiedenen Repräsentationen dar (DI), (MKR 6.3)
• entwerfen  und  implementieren  Algorithmen  unter  Verwendung  von  Variablen  verschiedener

Typen und unter Berücksichtigung des Prinzips der Modularisierung (MI), (MKR 6.1, 6.2, 6.3)
• kommentieren,  modifizieren  und  ergänzen  Quelltexte  von  Programmen  nach  Vorgaben  (MI),

(MKR 6.3)
• erläutern die Möglichkeit der Werteübergabe mithilfe von Parametern (MI), (MKR 6.1)
• überprüfen die Wirkungsweise eines Algorithmus durch zielgerichtetes Testen bei der Lösung

gleichartiger Probleme (MI), (MKR 6.2, 6.4)
• beurteilen die Problemangemessenheit verwendeter Algorithmen (MI), (MKR 6.4)
• erläutern die Begriffe Syntax und Semantik einer Programmiersprache an Beispielen (KK),
• analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI), (MKR 6.3)
• erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten Dokumentenbeschreibungssprache

und in einer Programmiersprache (MI), (MKR 6.3)
• wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI). (MKR 1.3)

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd.
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Verbindliche  Hinweise  und  Absprachen  zu  diesem  Unterrichtsvorhaben  /  Unsetzung:
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Die Fachkonferenz hat sich
auf  die  textorientierte  Programmiersprache  Python  mit  der  integrierten  IDLE  als
Entwicklungsumgebung geeinigt. Stattdessen kann auch Jython mit dem browserbasierten Python-
Editor  https://webtigerjython.ethz.ch/ verwendet werden. Um den Einstieg in die Verwendung einer
textorientierten  Programmiersprache zu erleichtern,  wird  zunächst  die  von Python  zur  Verfügung
gestellte  Turtlegrafik  verwendet.  Anschließend  können  andere  imperative  Python-Programme  zu
verschiedenen  Problemstellungen  entworfen  und  implementiert  werden.  Programmablaufpläne
werden verwendet, um die Funktionsweise von Programmen zu verdeutlichen und Programme oder
Methoden zu entwickeln. Die Modularisierung von Algorithmen und Programmen erfolgt durch die
Verwendung bzw. Implementation von Methoden. Parameterübergaben werden an verschiedenen
Beispielen  erläutert.  Zu  mehreren  Problemstellungen  wird  die  Problemangemessenheit  der
verwendeten Algorithmen beurteilt. Um Werte zu speichern werden Variablen verschiedener Typen
verwendet. Da in Python Variablen nicht deklariert werden müssen, kann die Weiterverarbeitung von
Benutzereingaben  einen  Anlass  bieten,  Variablentypen  zu  thematisieren  und  im  Kontext  eines
Anwendungsbeispiels  geeignete  Datentypen  auszuwählen.  Ausgehend  von  einem  nicht
terminierenden  Programm  können    einige  Handlungsvorschriften  und  Programmteile  auf
algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit der Beschreibung, Eindeutigkeit, Terminierung) überprüft
werden. Zielgerichtetes Testen und die Analyse von Quelltexten auf syntaktische Korrektheit kann
sowohl bei der Implementation selbst entwickelter Programmteile als auch im Zusammenhang mit der
Überprüfung der Wirkungsweise vorgegebener Algorithmen erfolgen. Insgesamt wird zu mindestens
einer Problemstellung projektorientiert gearbeitet.

27



Unterrichtsvorhaben V: Logische Schaltungen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A), 
• bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A),
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI),
• analysieren Modelle und Implementierungen (MI),
• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI),
• beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung (MI),
• veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI),
• interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI),
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK).

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten
 Anwendung von Informatiksystemen
 Logische Schaltungen
 Informatiksysteme in der Lebens- und Berufswelt

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler
• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI),
• identifizieren  für  (vernetzte)  Informatiksysteme  kriteriengeleitet  Anwendungsbereiche  in  der

Lebens- und Berufswelt (A),
• erstellen und simulieren logische Schaltungen mithilfe digitaler Werkzeuge (MI),
• bewerten eine logische Schaltung hinsichtlich ihrer Funktionalität (A),
• diskutieren Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen an ausgewählten Beispielen

aus der Berufswelt (A/KK). (BNE - 9)

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Mithilfe
der Simulationssoftware LogicSim für logische Schaltungen, untersuchen die Lernenden die Funktion
der grundlegenden Gatter AND, OR, XOR und NOT. In einfachen Anwendungskontexten werden
Schalttabellen  bzw.  Schaltungen  entwickelt  und  ineinander  überführt.  Weiter  werden  logische
Schaltungen hinsichtlich ihrer Funktionalität getestet und bewertet und Ausgaben von Schaltnetzen
interpretiert.  Schaltungen für verschiedene Steuerungen (z.B. Türöffner, Fahrstühle Beleuchtungen,
Zähler,  Sonnenschutzsysteme,  Heizungsregler,  Bahn-  oder  Flugsicherungssysteme)  werden  als
Ausgangspunkte  genutzt,  um  kriterien  geleitet  Anwendungsbereiche  für  einfache  und  vernetzte
Informatiksysteme in der Lebens- und Berufswelt zu identifizieren und an ausgewählten Beispielen
aus der Berufswelt die Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen auch in Hinblick auf eine
nachhaltige Entwicklung diskutiert. Um zu verdeutlichen, wie ein Rechenwerk funktioniert, simulieren
die  Lernenden  Halb-  und  Volladdierer  und  kombinieren  diese  zu  einem  4-Bit-Addier-  und
Subtrahierwerk.

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:  Auf die Verwendung von NAND-
und NOR-Gattern kann verzichtet werden. 
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Unterrichtsvorhaben VI: Künstliche Intelligenz – Drei  Methoden des maschinellen Lernens zum
datenbasierten Problemlösen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),
• bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A),
• entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A),
• erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK),
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK).

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesellschaft

Inhaltliche Schwerpunkte:

 überwachtes Lernen 
 unüberwachtes Lernen
 bestärkendes Lernen

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler
• beschreiben Anwendungsbeispiele künstlicher Intelligenz zum überwachten, unüberwachten und

bestärkenden Lernen (KK),
• beschreiben die grundlegende Funktionsweise maschinellen Lernens (überwacht, unüberwacht,

bestärkend) in verschiedenen Anwendungsbeispielen (KK), (MKR 6.1)
• ordnen  begründet  die  Methoden  des  maschinellen  Lernens  (überwachtes  Lernen,

unüberwachtes, bestärkendes Lernen) verschiedenen Anwendungsbeispielen zu (A),
• analysieren den Einfluss von Trainingsdaten auf die Ergebnisse eines Verfahrens maschinellen

Lernens (A). (MKR 6.4)

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

Verbindliche  Hinweise  und Absprachen zu  diesem Unterrichtsvorhaben /  Umsetzung: Das
Unterrichtsvorhaben knüpft an das Unterrichtsvorhaben zu Künstlicher Intelligenz in Jahrgang 6 an.
Ausgehend  von  der  Lebens-  und  Erfahrungswelt  der  Lerngruppen  werden  in  der  Klasse  10
Anwendungsbeispiele von KI-Systemen gesammelt, strukturiert und durch die Lehrkraft ergänzt. Für
das  überwachte  Lernen werden  die  Grundideen  aus  der  Klasse  6  zur  Entwicklung  eines
Entscheidungsbaumes wiederholt und gefestigt (z. B. „Quartett-Kartenspiel“ zu den Lebensmitteln,
vgl. https://www.prodabi.de/silp56-entscheidungsbaeume/ und „ein neuronales Netz aus Menschen“,
vgl.  https://www.science-on-stage.de/sites/default/files/material/anweisungen_neuronales-netz-als-
enaktives-modell.pdf). Dabei wird auch der Einfluss der Trainingsdaten auf die Ergebnisse analysiert.
Die Grundidee des  unüberwachten Lernens zum Clustern von Daten wird mithilfe der Unplugged-
Aktivität  „Goldrush“  eingeführt  (vgl.  https://computingeducation.de/proj-snaip-B/).  Diese  Grundidee
kann später  auf  einen eigenen Datensatz   angewandt  werden.  Die  Grundidee des  bestärkenden
Lernens  wird  mithilfe  der  Unplugged-Aktivität  „Mensch,  Maschine!“-Spiel  (vgl.
https://www.prodabi.de/mensch-maschine-spiel/)  oder  der  interaktiven  Webseite  (vgl.
https://www.stefanseegerer.de/schlag-das-krokodil/) eingeführt. 
Weitere Materialien findet man unter: 
- Seegerer, S., Michaeli, T., & Romeike, R. (2020). So lernen Maschinen. LOG IN - Informatische 

Bildung und Computer in der Schule, 193-194, 25-29.
- https://computingeducation.de/pub/2020_Seegerer-Michaeli-Romeike_LOGIN.pdf  
- https://computingeducation.de/c5cc6feaa24720ab18da2d5a7b53b081/SoLernenMaschinen.pdf  

Summe Jahrgangsstufe 9 / 10: 144 Stunden
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit

Gemäß  Schulprogramm  sollen  insbesondere  die  Lernenden  als  Individuen  mit  jeweils
besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt stehen. Die Lehrerkonferenz
hat darüber hinaus entschieden, dass die im Referenzrahmen Schulqualität NRW formulierten
Kriterien und Zielsetzungen als Maßstab für die kurz- und mittelfristige Entwicklung der Schule
gelten  sollen.  Die  Fachgruppe  vereinbart  daher,  der  individuellen  Kompetenzentwicklung
(Referenzrahmen Kriterium 2.2.1) und den herausfordernden und kognitiv aktivierenden Lehr-
und Lernprozessen (Kriterium 2.2.2) besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat
die  Fachkonferenz  Informatik  bezüglich  ihres  schulinternen  Lehrplans  die  folgenden  fach-
didaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen:

Lehr- und Lernprozesse

● Schwerpunktsetzungen nach folgenden Kriterien:

– Orientierung am aktuellen Stand der Informatik 

– Nutzung von für die Schule altersgerechten und didaktisch reduzierten 
Informatiksystemen

– Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch in Abgrenzung zur reinen und 
isolierten Produktschulung

– Orientierung am Prinzip des exemplarischen Lernens
– fachinterne und fachübergreifende Vernetzung statt Anhäufung von Einzelfakten

● Lehren und Lernen in Kontexten nach folgenden Kriterien:

– altersentsprechende Anknüpfung an die Lebens- und Erfahrungswelt der Schülerinnen 
und Schüler

– eingegrenzte und altersgemäße Komplexität

– möglichst authentische, tragfähige, gendersensible und motivierende 
Problemstellungen

● Variation der Aufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung aller 
Lernenden nach folgenden Kriterien:

– Förderung der Selbständigkeit und Eigenverantwortung, insbesondere im Prozess der 
Erkenntnisgewinnung im Rahmen sowohl projektorientierten als auch enaktiven 
Unterrichtsphasen 

– Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und zur 
Unterstützung und Individualisierung des Lernprozesses

Individuelles Lernen und Umgang mit Heterogenität unter besonderer Berücksichtigung
der Sprache

Gemäß  ihren  Zielsetzungen  setzt  die  Fachgruppe  ihren  Fokus  auf  eine  Förderung  der
individuellen  Kompetenzentwicklung.  Die  Gestaltung  von  Lernprozessen  soll  sich  deshalb
nicht  auf  eine  angenommene  mittlere  Leistungsfähigkeit  einer  Lerngruppe  beschränken,
sondern muss auch Lerngelegenheiten sowohl für stärkere als auch schwächere Schülerinnen
und Schüler bieten. 
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Im Rahmen der Unterrichtsvor- und auch Nachbereitung ist insbesondere die unterschiedlich
gelagerte Heterogenität der Schülerinnen und Schüler hinsichtlich ihrer Sprachentwicklung zu
berücksichtigen. Die sprachlichen und fachlichen Anforderungen sollten so gesetzt werden,
dass  alle  Schülerinnen  und  Schüler  unabhängig  von  ihrem  aktuellen  Lernstand  einen
Lernerfolg verzeichnen können.  Somit  ist  es wichtig,  unterschiedliche sprachliche Ansätze,
Visualisierungen und Hilfsmittel zu verwenden, um alle Schülerinnen und Schüler abzuholen
und  gleichzeitig  zu  fordern.  Ein  sprachliches  Niveau,  das  leicht  über  dem  aktuellen
Sprachniveau der Schülerinnen und Schüler liegt, ist daher das Ziel des Fachunterrichts. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Die Fachkonferenz hat  im Einklang mit  dem entsprechenden schulbezogenen Konzept  die
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

Grundsätzliche Absprachen: 

Erbrachte Leistungen werden auf  der  Grundlage transparenter  Ziele  und Kriterien  in  allen
Kompetenzbereichen bewertet.  Sie werden den Schülerinnen und Schülern  mit  Bezug auf
diese  Kriterien  rückgemeldet  und  erläutert.  Auf  dieser  Basis  sollen  die  Schülerinnen  und
Schüler ihre Leistungen zunehmend selbstständig einschätzen. Die individuelle Rückmeldung
vermeidet  eine reine Defizitorientierung  und stellt  die  Stärkung und die  Weiterentwicklung
vorhandener Fähigkeiten in den Vordergrund. Sie soll realistische Hilfen und Absprachen für
die weiteren Lernprozesse enthalten.

Die Bewertung von Leistungen berücksichtigt Lern- und Leistungssituationen. Einerseits soll
dabei Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen aufgrund
des  zurückliegenden  Unterrichts  stabile  Kenntnisse  erwartet  und  bewertet  werden.
Andererseits  werden  Fehler  in  neuen  Lernsituationen  im Sinne  einer  Fehlerkultur  für  den
Lernprozess genutzt.

Die  Kompetenzbereiche  Argumentieren,  Modellieren  und  Implementieren,  Darstellen  und
Interpretieren, Kommunizieren und Kooperieren sollen zu gleichen Teilen in die Bewertung
einfließen.

Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten,
systematischen  Beobachtung  von  Unterrichtshandlungen  beurteilt.  Darüber  hinaus  sollen
sowohl  digitale  als  auch  analoge  Lernprodukte  beurteilt  werden,  z.  B.  Erstellung  eines
Quellcodes/Algorithmus,  Hefte,  Mappen,  Portfolios,  Lerntagebücher,  Dokumentationen,
Präsentationen. 

Anhaltspunkte  für  Beurteilungen  lassen  sich  zudem  optional  mit  kurzen  schriftlichen
Lernerfolgsüberprüfungen  gewinnen,  die  in  Dauer  (max.  15  Minuten)  und  Umfang  (letzte
Unterrichtseinheit) zu begrenzen sind. Die Wertigkeit von Tests ist nicht höher anzusetzen als
sonstige mündliche Leistungen.

Kriterien der Leistungsbeurteilung:

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen müssen den Schülerinnen und Schülern 
bekannt sein. 

Das Erreichen der Kompetenzen ist zu überprüfen durch:

1. Beobachtungen der Schülerinnen und Schüler

● Kriterien:

– arbeitet zielgerichtet und lässt sich nicht ablenken

– bringt seine individuellen Kompetenzen in den Arbeitsprozess ein
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– nutzt Hard- und Software zielgerichtet

– erreicht das Ergebnis in der zur Verfügung stehenden Zeit 

– kann sich in Diskussionen auf die Argumente der Mitschülerinnen und 

– Mitschüler beziehen

– hält sich an vereinbarte Regeln

– kann eigene Meinungen begründet vertreten

– kann den eigenen Arbeitsprozess reflektieren und die Erkenntnisse umsetzen

– übt seine Funktion innerhalb der Gruppe verantwortungsvoll aus

2. Bewertung der Arbeitsprodukte

● Kriterien:

– Ausführlichkeit

– Nachvollziehbarkeit

– Angemessene Verwendung der Fachsprache

Weitere mögliche Überprüfungsformen zu den Kompetenzerwartungen werden in Kapitel 3 
des Kernlehrplans Informatik für die Klassen 5 und 6 aufgeführt.

Transparenz der Leistungsbewertung und Rückmeldung:

Eine  differenzierte  Rückmeldung  zum  erreichten  Lernstand  sollte  mindestens  einmal  pro
Quartal  erfolgen.  Etablierte  Formen  der  Rückmeldung  sind  z.  B.  Schülergespräche,
individuelle Beratungen, schriftliche Hinweise und Kommentare, (Selbst-) Evaluationsbögen,
Gespräche  bei  Beratungstagen.  Eine  aspektbezogene  Leistungsrückmeldung  erfolgt
anlässlich der Auswertung benoteter Lernprodukte.
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2.4 Lehr- und Lernmittel

Für den Informatikunterricht in den Klassen 5 und 6 der Sekundarstufe I ist an der Schule
folgendes  Schulbuch  CC  Buchner  5/6  Informatik  eingeführt.  Über  die  Einführung  eines
alternativen Lehrwerks ist ggf. nach Vorliegen entsprechender Verlagsprodukte zu beraten und
zu entscheiden. 

Die  Schülerinnen  und  Schüler  arbeiten  die  im  Unterricht  behandelten  Inhalte  zum Teil  in
häuslicher Arbeit nach. Zu ihrer Unterstützung über das Schulbuch hinaus erhalten sie dazu
eine Link-Liste lernförderlicher Adressen, die auf der ersten Fachkonferenz im Schuljahr von
der Fachkonferenz aktualisiert und zur Verfügung gestellt wird.

Außerdem hat sich die Fachkonferenz auf folgende fachspezifische Angebote verständigt:

Nutzung  des  Angebots:  https://calliope.cc/programmieren (Datum  des  letzten  Zugriffs:
05.09.2023)  
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3 Entscheidungen  zu  fach-  oder  unterrichtsübergreifenden
Fragen

Die Fachkonferenz Informatik hat sich im Rahmen des Schulprogramms für einige zentrale
Schwerpunkte entschieden,  die vorrangig zu folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden
Entscheidungen geführt haben:

Methodenlernen

Im Schulprogramm der Schule ist  festgeschrieben,  dass in  der  gesamten Sekundarstufe I
regelmäßig Module zum „Lernen lernen“ durchgeführt werden. Über die einzelnen Klassen-
stufen verteilt beteiligen sich alle Fächer an der Vermittlung einzelner Methodenkompetenzen.
Die Fach Informatik knüpft an erste vorhandene Kompetenzen an und entwickelt sie weiter,
wobei fachliche Spezifika und besondere Anforderungen herausgearbeitet werden (z. B. bei
der Verwendung fachlicher Begriffe Erklärungen, Präsentationen, Argumentationen usw.).

Robotik-AG

Die  Schule  bietet  ab  der  Klassenstufe  5  eine  Robotik-Arbeitsgemeinschaft  an,  die  von
interessierten Schülerinnen und Schülern gewählt wird. Die Arbeitsgemeinschaft arbeitet mit
programmierbaren  Robotern  aus  Klemmbausteinen.  Die  Problemstellungen  werden  an  die
jeweilige  Altersgruppe angepasst  und mit  den Teilnehmenden vereinbart.  Hier  können die
ersten Programmiererfahrungen weiter vertieft werden. Die fertigen Roboter werden am Tag
der offenen Tür präsentiert.

Wettbewerbe

Die Schule beteiligt sich am bundesweiten Wettbewerb „Informatik Biber“. Dieser wird in allen
Informatikkursen  jahrgangsübergreifend  durchgeführt.  Darüber  hinaus  können  sich
interessierte  Schülerinnen  und  Schüler  am  Jugendwettbewerb  Informatik  beteiligen.  Im
Nachmittagsbereich unterstützen Schülerinnen und Schüler der höheren Jahrgangsstufen im
Rahmen einer Arbeitsgruppe die jüngeren Jahrgänge bei ihren Wettbewerbsvorbereitungen.
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung

Das  Fachkollegium  überprüft  kontinuierlich,  inwieweit  die  im  schulinternen  Lehrplan
vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet
sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame
Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer
Wirksamkeit  beurteilt  werden.  Im  Sinne  eines  Entwicklungsprozesses  werden  die
Unterrichtsmaterialien  kontinuierlich  überarbeitet  und  auch  im  Sinne  einer  Differenzierung
weiterentwickelt.  In  diesem  Zusammenhang  werden  Diagnosewerkzeuge  erstellt,  um  den
Kompetenzerwerb gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern zu überprüfen. 

Kolleginnen  und  Kollegen  der  Fachschaft  (ggf.  auch  die  gesamte  Fachschaft)  nehmen
regelmäßig an Fortbildungen teil,  um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische
sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und
Materialien  aus  fachdidaktischen  Fortbildungen  und  Implementationen  zeitnah  in  der
Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht.

Feedback  von  Schülerinnen  und  Schülern  wird  als  wichtige  Informationsquelle  zur
Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen,
die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als
Experten  für  Unterricht)  genutzt  werden  (www.sefu-online.de,  Datum  des  letzten  Zugriffs:
26.07.2022). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess

Eine  Evaluation  erfolgt  jährlich.  In  den  Dienstbesprechungen  der  Fachgruppe  zu
Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und
diskutiert  sowie eventuell  notwendige Konsequenzen formuliert.  Die vorliegende Checkliste
wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s. u.)
arbeiten die Lehrkräfte die Änderungsvorschläge in  den schulinternen Lehrplan und in  die
entsprechenden  Dokumente  ein.  Die  Ergebnisse  dienen  der/dem  Fachvorsitzenden  zur
Rückmeldung an die Schulleitung und u.  a.  an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem
sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus
abgeleitet werden.

Checkliste zur Evaluation

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind
die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu
können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur
Qualitätssicherung des Faches bei.

Die  Überprüfung  erfolgt  jährlich.  Zu  Schuljahresbeginn  werden  die  Erfahrungen  des
vergangenen  Schuljahres  in  der  Fachkonferenz  ausgetauscht,  bewertet  und  eventuell
notwendige Konsequenzen formuliert.
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